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ÄArztliche Gewissensfragen

145 XE sprach September 1954 D“OTr den lıchen Moral un des arztlichen Rechtes, ihren Ursprung,Teilnehmern des ärztlichen Weltkongresses auf ıhre Inhalt un iıhre Anwendung dargelegt (19 1953 vglBıtte über grundsätzliche Fragen des ärztlichen Gewissens, Herder-Korrespondenz Jhg., 125—129) Der 26
besonders hinsichtlich des ABC-Krieges und des Experi- Kongrefß der italienischen Gesellschaft für Urologie hatte
menftfes Menschen. geben dıe Rede ezgeNnNer [ ber- Uns die um.  ne rage gestellt: Ist sittlich erlaubt,
SETZUNG ieder. CIn gesundes UOrgan entfernen, un ern Jlebensgefähr-

ie liches Leiden seinem Fortschreiten hindern? WırWır sind glücklich wıeder einmal den Ärzten haben arauf ı Ansprache VO Oktober vorıgenweılen, WIC den etzten Jahren oft der Fall Warl,
un S1e CIN1ISC Worte richten Jahres C  % (vgl Discorsi Radiomessaggi

373—375) Endlıich haben Wır die Fragen, die S1e aufSıe haben Uns Intormationen zugeleitet über die 7iele diesem Kongrefß beschäftigen, die Fragen nach der SItt-
P

der Assoc1atıon Medicale Mondiale und über die Ergeb-
‘9 die den sieben Jahren ihres Bestehens erreicht lichen Beurteilung des modernen Krieges un sCINer For-

O] Ansprache VO Oktober 1953 VOTr den
- worden sınd Wır haben MIF grofßem Interesse Kenntnis Teilnehmern des Internationalen StrafrechtskongressesVO  3 diesen Informationen un VO der Fülle
K der Aufgaben, denen Sıe Ihre Aufmerksamkeit und Ihre erührt (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 77—83

Wenn Wır CINISC dieser Punkte Nnu  H 1InZ streifen,Bemühunzgen gewidmet haben Fühlungnahme un Zu- ungeachtet ıhrer Wiıchtigkeit un Tragweıite, hoften VWır,sammentassung der nationalen medizinischen Gesellschaf-
tenN; gegenseltiger Erfahrungsaustausch; Erörterung der daß die früheren Erklärungen ZUur Ergänzung dienen kön-

nen. Um diese ede nıiıcht csehr ı die Länge ziehen,aktuellen Probleme der verschiedenen Länder; törmliche werden Wır S1C jedesmal anmerken.Abkommen INIL Anzahl verwandter Organısationen;.
_ Errichtung Generalsekretariates New ork rıeg UN FriedenGründung CISCENCN Zeitschrift „World Medical Jour- Daflß der Arzt während des Krieges 1E Rolle, un ZWarnal“ Neben diesen mehr organısatorischen Maßnahmen:

Festlegung un: Inkraftsetzung mehrerer wichtiger Prinzı- 1NeCe bevorrechtigte Rolle spielt 1STt evıdent. Zu keiner -
P1ICH des ärztlichen Beruftes und Standes: Verteidigung deren eıt zibt 1e] pflegen und heılen, be1
des Rufes un der Ehre der AÄrzteschaft Ausarbeitung Soldaten un Zıivilısten, be] Freunden und Feinden. Man

internationalen Kodex der arztlichen Fthik der muß dem Arzt vorbehaltlos das natürlıche echt ZUZE-
schon VO  ; 47 Natıonen AaNSCHOMME worden 1STt Annahme stehen, da einzugreifen, Hılfe verlangt wird un

Redaktion des Fides des Hippokrates (Genfer in  S mu{fß ıhm durch internationale Abkommen gewähr-
Eid); offizielle Verurteilung der Euthanasie. nd dann eisten. Es WAaTfe 1Ne€e Verirrung des Urteils un des Her-

ZCNS, dem Feinde den arztlichen Beistand veErWweligern unneben vielen anderen Fragen die der Umgestaltung un
Entwicklung der Universitätsmedizın Hinsicht auf die ıh zugrunde gehen lassen wollen.
Ausbildung der JUNgenN Ärzte un mehr noch auf die — Hat der ÄArzt auch 1E Rolle spielen bei der Entwick-

Jung, Vervollkommnung un Erweıiterung der modernendizinische Forschung. Wır haben 1er 1Ur CINISC Punkte
erwähnt. Auft dem-Programm des gegenwartıgen Kon- Kriegsmittel besonders der Miıttel des AHBRCS rıeges Man

.gr  SCS haben Sıe noch die Pflichten des ÄArztes kann diese rage erst beantworten, WwWenn iIna  — folgende
andere gelöst hat Ist der moderne „totale rıeg AKrıiegszeıten, besonders bakteriologischen Krieg; die

Stellungnahme des AÄArztes ZUuU chemischen un ZUIN Atom- sonders der C-Krieg, yrundsätzlich erlaubt? Es kann
( krieg un Zu Experiment Menschen eın Zweitel darüber bestehen, namentlich SCH der

Schrecken un unermeßlichen Leiden, die durch den INDie medizinische ebenso W16 die technische un Sa-
torische Seıite dieser Fragen 1ST Ihre Sache Was jedoch dernen Krıeghervorgerufen werden, daß CIM der Streng-
den sittlichen un: rechtlichen Gesichtspunkt betrifft sten natıonalen un internationalen Sanktionen würdiges‘  . „Verbrechen“ darstellt, ıh ohne gerechten Grund ent-

A  X möchten Wır Ihre Aufmerksamkeit auf CINI1SC Punkte
richten iıne Reihe VO  > Problemen, MmMit denen S1e sich esseln (das heifßt ohne daß durch eın evidentes Un-

befassen, haben auch Uns beschäftigt un: Gegen- recht von außerster Schwere, das auf andere Weise nıcht
verhindert werden kann, aufgezwungen 1St Man annstand CISCHNCX Ansprachen. SO haben Wır Septem-

ber 19572 VO  > den Teilnehmern des Internationalen auch die rage nach der Erlaubtheit des Atomkrieges, des
Kongresses tür Hiıstopathologie des Nervensystems aut chemischen un bakteriologischen Krieges grundsätzlich
Ihre Bıtte über die sittlıchen Grenzen der modernen For- LLUL für den Fall stellen, daß als unvermeidlich ZUr

schungs- un Behandlungsmethoden gesprochen. Wır ha- Selbstverteidigung un den angegebenen Bedingungen
beurteilt wird. ber inzwischen mu{fß mMa  3 sıch MITL allenben Unsere Erläuterungen die drei Grundsätze ANSC-
Mitteln bemühen, ıh NI Hılfe internationaler Verein-knüpft A2UuUsSs denen die Medizin die Berechtigung dieser

Forschungs- un: Behandlungsmethoden herleitet das W 15- barungen verhindern oder für Anwendung SCc-
senschaftliche Interesse der Medizin, das Interesse des Pa- nügend klare un CNSC Grenzen ziehen, damıt
jenten un: das Interesse der Gemeinschaft oder, W 1 Ina  > Wirkungen auf die strikten Erfordernisse der Verteidi-

auch NneNNT, das Gemeinwohl (vg]l Herder-Korrespon- Suns beschränkt bleiben. Auf alle Fälle, WENN die In-
denz Jhg., 71—7 In Ansprache die Mıt- dienststellung dieses Mittels ME solche Ausdehnung des
glieder d83 Internationalen Kongresses der Miılıtär- Übels MIt siıch bringt daß Ss1 der Kontrolle des

Menschen völlıg entzieht, muß Anwendung alsmediziın haben Wır die wesentlichen Grundsätze der arzt-
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—sittliıch L W!' fen den würde sıch ehr vollständig verhindere, sotern INa  =) nıcht das Risiko

handeln „Verteidigung“ Unrecht un die NOTL- Wege eingeht un HELE Methoden versucht. Besonders aut
wendige Siıcherung“ rechtmäßiger Besitzungen, sondern dem Gebiet der chirurgischen Eıingriffe hebt INa  3 hervor, Z  ALun einfache Vernichtung jedes menschlichen Ka dafß manche Operationen, die heute ohne besondere Gefahr
bens innerhalb des Aktionsbereichs. Das 1ST Aaus keinem verlaufen, 1nNe lange Vergangenheıit und Erprobung hın-
Grunde erlaubt. ter siıch haben, die notwendige arztliıche ern- un: Probe-
Kommen WIL auf den AÄArzt zurück VWenn, Rahmen der ZEI; deren Anfängen yal= mehr oder WCNHISCI hohe

Zahl tödlich verlaufener Fälle steht.angegebenen Grenzen, EIHN moderner Krıeg über-
haupt gerechtfertigt werden annn un tatsächlich gerecht- Es gehört Ihrer beruflichen Zuständigkeit, auf die
ertigt 1St dann ann siıch die rage nach der Erlaubtheit Fragen antwoOorten, die die medizinıschen Vorausset-
der moralıschen Mitwirkung des Arztes stellen. S1e WeTi- ZUNgCEN und Indikationen für das Experiment leben-
den aber mI1T Uns darın N19 selin Man 7ieht VOILIL, den den Menschen betreffen. Jedoch macht die Schwierigkeit
Ärzt ıcht MI Aufgabe dieser Art betaßt sehen. des sittlıchen un: rechtlichen Gesichtspunktes CIN1SC Be-
Sje steht csehr Gegensatz seiner ersten Pflicht merkungen erforderlich.
Hıltfe bringen un heilen un: ıcht Leid ANZULEUN In Unserer Ansprache VOr den Miılitärärzten haben Wır
und Kürze die wesentlichen Richtlinien dieser rage
Das wiıird Ihnen den Sınn un: die Berechtigung Unserer ftormuliert (Sıe beginnen MLE den Worten „Wiır haben
früheren Erklärungen verständlich machen, das, W 45 Wır etzten Jahr gesagt Herder-Korrespondenz
über die Verurteilung des Krieges 1111 allgemeinen un Ihg., 17726 yechts, Zeile “”O:  - oben bıs Zeile D“O  s
über die Rolle un Stellung des Miılitärarztes ZESART ha- un
ben (In Anmerkungen 20 1Yd dieser Stelle D“er(rwiesen? Um diese Probleme behandeln un lösen, kom-

-  -auf die S_elle aAM der ede den Strafrechtskongreß INCNH, WIC in  S dem angeführten Text sıeht, 1ne Reihe
die beginnt mMiLt den Worten: „An ersier Stelle steht das sıttlicher Grundsätze von der grundlegendsten Bedeutung AVerbrechen des modernen Krıeges Herder-Korrespon- Betracht die rage der Beziehungen zwıschen dem 0
enz Ihg., 78 links, Zweıte Zeile DO  s untien bis zelnen und der Gemeinschaft die nach dem Inhalt und

rechts, 7Zeile 18 WoNn oben. auf die ede DOr dem den renzen des Rechtes Zur Benutzung remden igen-
CKongreß der Militärärzte: „Dieser Punkt zSsE entscheidend tums, die rage der Voraussetzungen un: der Ausdeh-

für die Stellung des Arztes gegenüber dem rıeg Her- NUuns des Ganzheitsprinz1ps, diejenıige nach den Beziehun- 8
der-Korrespondenz Ihg., V links, Zeıle V“O  ® SCH 7zwıschen der indıviduellen und soz1alen Bestimmung
oben his Zeile VO  S des Menschen und andere dergleichen. Obgleich diese

Fragen nıcht den besonderen Bereich der Medizın SC-Das Experıiment Menschen hören, mu diese aut jeden Fall iıhnen Rechnung? tragen, a  2  -  f

Nach den Informationen, dıe S1e Uns zugehen lıeßen, Nn  u z  e jede andere menschliche Tätigkeit.
Was NUu  - VO AÄArzt bezug autf den Patıenten oilt, dashaben S1e dem ursprünglichen Programm des geEgENWATL-

Cn Kongresses die Frage nach dem Experiment leben- gılt auch VO  w der Rücksicht des Arztes SegCN sıch selbst.
den Menschen hinzugefügt. Welche Ausdehnung dieses Er 1ST denselben gyroßen sittlıchen und rechtlichen Grund-

sSatizen unterwortfen SO darf auch sich selbst nıchtExperimentieren erhalten annn un welchen Mißbräu-
chen führen kann, das haben die Nachkriegsprozesse ZU Objekt wissenschaftlicher oder praktischer Exper1- a

Ärzte DEZEIST machen, die S ernsthafte Schädigung oder Ge-
Rfährdung für Gesundheit ZUur Folge haben NochWır gESTALLEN Uns, diesem Thema auf 116 Stelle AUS

Unserer früheren Reden VvVerweIıisen (Der viel WECN1ISCI 1ST ermächtigt CIn Experiment Ver-

suchen, das nach sachverständiger Ansıcht 1ne Verstüm-TYE1LS auf die Stelle auXs der ede DOTr den Histopatho- e  ED
logen, die MLE den Worten beginnt: „Eıin drittes Interesse melung oder den CISCNCN Tod MMI sıch bringen könnte.
wird nambhafl gemacht . Herder-Korrespondenz Dasselbe 1STt übrigens VO  ; Krankenpflegern und Pflege-

1TIHNHEN und VO  3 jedem andern agCNH, der sıch für thera-Ihg., 74, oben links, bis DE links, Zeıile 61 D“oN
k“oben. peutische Forschungen ZUF- Verfügung stellt S1e dürfen

Man begreift ohne Mühe, daß die medizinische Forschung sich nıcht für solche Experimente hingeben. Diıeses grund-
sätzliche Verbot trıfit nıcht den persönlichen Beweggrundund Praxıs nıcht VO  - jedem Experiment lebenden Men-

schen absehen annn ber handelt sıch darum, W15- desjen1igen, der siıch Z Wohle Kranken
SCH; welches die notwendigen Voraussetzungen tür solche opfert un: hingıbt trıfit auch nıcht den Wunsch ZUu

Fortschritt ernsten Wissenschaft die helfen und &.1  eExperimente sind iıhre Grenzen, ıhre Hinderungsgründe,
ihre entscheidenden Grundprinzıpien. In den verzweıtelten dienen 111 mıtzuwirken. Wenn sıch darum handelte,
Fällen, wenn der Kranke ohne arztliches Einschreiten V.CI-= WAare die bejahende Antwort selbstverständlich In keinem

Beruf un besonders nıcht dem des Arztes un Kran-loren 1STt un WECNN andererselits ein Medikament, C1nNn Miıt-
kenpflegers, tehlt Menschen, die bereit sind, siıch Dte] MS UOperatıon bekannt sind die WAAar nıcht Ün

fährlich sind aber doch immerhin 1Ne SCWISSC Erfolgs- Zanzfür die anderen un für das Gemeinwohl O
tern.möglichkeit haben, dann ZESTALLEL die gyesunde und MT = Aber handelt sıch nıcht diesen Beweggrund unnünftige Überlegung ohne Wweil  9 dafß der ÄArzt MI Aaus-

drücklicher oder stillschweigender Zustimmung des DPa- diesen persönlichen Einsatz. Be1 diesem Vorgehen han-
1enten solchen Behandlung schreıtet. ber For- delt sich etzten Endes die Verfügung über CinN

schung, Leben un Praxıs eschränken sıch nıcht aut nicht-persönliıches Gut über das Ma  a eın echt besitzt
Der Mensch 1ST : der Nutznießer, nıcht der unabhän-diese Fälle S1e gehen darüber hinaus Man hört auch

VO  e} ernsten und gewissenhaften AÄArzten die Ansıcht AaUuU5S- Z15C Besitzer un: Eıgentümer SC1INECS Leibes, SC1INES Lebens
sprechen, daß INa  3 den Fortschritt hindere, nıcht und VO  - allem, W as der Schöpfer ıhm ZU: Gebrauch

S
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überlassen hat, un ZWar ZUuU Gebrauch vemäaß der natur- aus den zugehörigen ontologischen Grundsätzen. Von da
lichen Zweckbestimmung. Es o1bt das grundlegende Yin- kommt die Maxıme: „Sel, der du bist!“ Deshalhb hebt
Z1p „Nur der, der das Verfügungsrecht besitzt, 1St be- iıne eın posıtıviıstische ärztliche Moral sıch selbst aut
fähigt, davon Gebrauch machen un auch das 1LLUTr 1in
den Grenzen, die ıhm ZESCIZT sind.“ Das 1STt 1ne der Die arztliche Moral muß der Verfiunft und der Zweckidee
höchsten und allgemeinsten Normen für das -Handeln, entsprechen und sıch nach den VWerten Orilentieren

dıe das natürliche un gesunde Urteıil sıch unerschüt- Dıiıe arztliche Moral ebt nıicht in den Sachen, sondern 1nterlıch häalt und ohne dıe die Rechtsordnung und die Ord-
NUunNns des Gemeinschaftslebens der Menschen ın der S den Menschen, 1n den Personen, be1 den Ärzten, 1ın ıhrem

Urteıl, iıhrer Persönlichkeit, iıhrer Wertvorstellung undsellschaft unmöglich ISt.
Hınsıichtlich der Wegnahme VO  } Teılen des Örpers eines ıhrem Wertempfinden. Dıie arztliche Moral 1m AÄArzt: das

sınd dıe Fragen des persönlichen Gewissens: S \Was machtVerstorbenen therapeutischen Zwecken darf na  e dem diese Handlungsweise ZUur Pflicht? Worın lıegt ıhre echt-Ärzt nıcht ZESTALLCN, den Leichnam nach Gutdünken
behandeln. Es 1St Sache der öffentlichen Gewalt, AaNSCMCS- fertigung?“ (Das heißt, welchen Zweck verfolgt s1e un

beabsichtigt s1e?) „Welchen VWert bringt S1e ZU Aus-
sSCHNEC Regeln dafür autzustellen. ber auch s1e dart nıcht
nach Gutdünken vertahren. Es oi1bt Gesetzestexte, druck ın sich selbst, in iıhren persönlithen Beziehungen,
die 1a  en ernsthafte Einwände erheben kann. ıne Be- 1n ıhrer soz1alen Struktur?“ Anders gZESaAZT: „Um W as

stiımmung W 1e die, die dem AÄArzt 1n eınem Krankenhaus yeht es”r  CC „ Warum? Zu welchem Zweck? Was 1St das
wert?“ Sıttlıche Menschen können nıcht oberflächlich se1in,gESTALLETL, Teile eınes Körpers therapeutischen Z wecken un WwWenn S1€ sınd, können sS1e nicht bleiben.wegzunehmen, WEeNnNn die Absıcht aut Gewınn ausgeschlos-

SC  z} 1St, 1sSt schon SsCcCnh der Möglichkeit allzu freier AÄAus-
Die arztliche Moral muß 1 Transzendenten urzeinlegung unzulässıg. Man hat auch die Rechte un Pflichten

derjenigen 1n Betracht zıehen, denen die orge für Dası W 4S 1n etzter nNstanz durch einen Menschen e1InN-
den Leichnam des Verstorbenen zusteht. Endlich sind die gerichtet ISt, das kann eın Mensch 1ın etzter NsStanz nfier-

Forderungen der natürlichen Sıittlichkeit beachten, die drücken: kann sıch also (wenn nötıg 1St oder WCNN
verbietet, den Leichnam elines Menschen eintach wı1ıe ıhm vefäallt) davon 1bwenden. ber das wiıderspricht

iıne Sache oder w1e den eınes Tieres betrachten un: der Beständigkeit der menschlichen Natur, der Beständig-
behandeln. keit ihrer Bestimmung un Zielsetzung, das wıderspricht

Sıttlichkeit und echt des Arztes auch dem absoluten und unabänderlichen Charakter ihrer
wesentlichen Bedürfnisse. Diese sprechen tatsächlıch nichtVerständlicherweise hat be] Durchsicht der Lıste der Er- „ Wenn du dır als AÄArzt eın Urteil bilden und han-

gebnisse, die Sıe 1m Lauf der sieben Jahre des Bestehens deln wiıllst, dann Lue es!  c Sıe melden S1C] in der 'Tiefe
Ihrer Vereinigung erzielt haben, die Ausarbeitung e]nes des persönlichen GewI1ssens 1n Zanz anderer Form: „Duinternationalen Kodex der arztlichen Ethik, der schon mußt das Rıchtige Pn W as auch koste! Du mußt dem-
VO  3 47 Ländern angenommen worden SE Zanz besonders ach und nıcht anders handeln.“ Dieser absolute Cha-
Unser Interesse erregt.
Man könnte glauben, 65 ware eın leichtes ZEWESCH, 1ne rakter der sittlichen Forderungen bringt sıch zur Geltung,

IMNas der Mensch auf S1e hören oder nıcht. Dıe sittlicheweltgültige arztliıche Moral und eın einheitliches ArZt- Pflıcht hängt nıcht vom Geftallen des Menschen ab! Dıieliches Recht für die an. Welt schaften. Die mensch- sıttlıche Tat ISt iıhm aufgegeben. Dieses Phänomen, dasıche Natur mMI1t ıhren (sesetzen un Grundzügen 1St Z7Wel-
INa  l allen Zeıten feststellt, der absolute Charakter derfellos auf der SanNzCch Erde die yleiche. Das Ziel der ArzZt=-

lıchen Wissenschaft und das des ernsthaften ÄArztes sind sittlıchen Ordnung zZwingt dazu, anzuerkennen, daß die
arztliche Moral,; 1im tiefsten betrachtet, 1ne transzen-ebentalls überall dieselben: helfen, heılen un: vorbeugen,

kein Leid Aun un nıcht toten.  z Unter dieser Voraus- dente Begründung un Norm besitzt. In Unserer An-
sprache VOL dem Kongre{S$ für Militärmedizin haben WırSELZUNG x1bt ZeWI1SSE Dinge, die keın ÄArzt LUut, die keıin
diese Gedanken entwickelt und VO der Kontrolle überAÄArzt duldet oder rechtfertigt, die vielmehr verurteılt.

Ebenso x1bt Dınge, die kein Arzt unterläft, sondern die ärztliche Moral gesprochen (vgl die Stelle: „Seine
lotzte und oberste Kontrolle SE der Schöpfer selbst “die ordert und durchführt. Das iSt. wenn Sıe wollen,

der Ehrenkodex des AÄrztes un: seiner Pflichten. Herder-Korrespondenz S  ö Z links, Zeile
0O}  > untien his Z yechts, 7Zeıile VO  S oben)In Wirklichkeit 1St aber die gegenwärtige arztlıche Moral

noch weiıt davon entfernt, iıne einheitliche un vollstän- och eın Wort über das arztliche Recht, worüber Wır
dige Weltmoral se1In. Es xibt verhältnısmäfßıig wenıge schon mehr 1m einzelnen gesprochen haben

I )as Gemeıinschaftsleben der Menschen ordert bestimmteGrundsätze, die überall anerkannt Ss1nd. ber diese VeEI-

hältnismäfßig kleine Anzahl 1St sıch der Beachtung und festbegrenzte Normen, jedoch nıcht 1n oröfßerer
Zahlı als das Gemeinwohl s1e verlangt. Die sıttlıchen Nor-wert und verdient hohe posıtıve Anerkennung als Aus-

gangspunkt für ıne weıtere Entwicklung. INnenNn dagegen erstrecken sıch vıel weıter, sind 1e] zahl-
reicher un 1ın ZEeEW1sseN Beziehungen wenıger n  u be-Zur arztlichen Sittlichkeit möchten Wır Ihrer rwagung

die folgenden drei Grundgedanken vorlegen: ZSrEeNZT, die notwendige Anpassung autf die berechtig-
ten Erfordernisse besonderer Fälle gESLALLEN. Der Arzt

Die arztliche Moral mu{iß aut dem eın dringt auf S se1nes Berutes tief 1n das Leben des
un der Natur beruhen einzelnen un der Gemeinschaft e Er hbedart 1in der Ge-

Sıe mu{fß eshalb, weıl S1e dem Wesen der menschlichen sellschaft - einer weitgehenden rechtlichen Unterstützung
Natur, iıhren (GGsesetzen un: ıhren iımmanenten Beziehun- und besonderer Sıcherungen für seine Derson un seiın
SCH entsprechen hat. 1le sittlichen Normen, auch medizinısches Wırken. Andererseıts verlangt die Gesell-
diejenigen der Medizin, entspringen notwendigerweise chaft 1ne Garantıe für die Fähigkeit und Sachverstän-
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digkeıt derjenigen, die sich als Ärzte anbieten und prak- lichen Sıittlichkeit genugen würde, das ist® nach der Er-
tizıeren. AIl das beweist die Notwendigkeit eines ArzZt- fahrung, die INa  ; bis heute macht, eın Wunsch, der noch
lıchen Rechtes, autf nationaler und, SOWeIt möglıch, auch weIlt VO  w seiner Erfüllung enttfernt 1ISt.
auf internationaler Basıs. ıcht 1im Sınne einer 1NS e1IN- Wır fassen WE Die arztliche Mocal 1St in ıhrem
zelne gehenden gesetzliıch fixierten Regelung; 1mM egen- etzten Grunde aufgebaut auf dem Seın, aut der Vernunft
teıl, der Staat sollte die Ausarbeitung dieser Regelung, und auf Gott; das arztliche Recht hängt außerdem VO  z}
sOWweIlt möglıch, den Arztekammern (nationalen un: den Menschen 1b
internationalen) überlassen und iıhnen die nötıgen Gewal- Wır haben drei Punkte AaUsS$s dem reichen Programm Ihres
Fen un Sanktionen übertragen. Er soll siıch NUur die ober- Kongresses hervorgehoben un haben eın Wort Krıeg
StTEe Aufsıcht, die außersten Sanktionen, die Einordnung und Frieden, Z Experiment Menschen un den
des Standes un der Kammern der Ärzte in das (sanze Bemühungen die Schaffung einer arztliıchen ittlich-
des nationalen Lebens vorbehalten. keit und e1ınes arztlichen Rechtes für die Nn Welt SC-
Das äarztliche echt muß ınhaltlıch die arztliche Moral sprochen.
Z Ausdruck bringen, insotfern wenıgstens, als nıchts Dadurch wollten Wır Ihr persönliches Urteil AaNreSCcH un

orlıentleren un Unsererseıts den fruchtbaren OFft-diese Mora]l enthäilt. Daß es weIit fortschritte,
alles das bestimmen, W as den Forderungen natur- schritten un Z Vertiefung Ihrer Arbeit beitragen.

Zeitgemäße Aufgaben der Marıanischen Kongregationen
a  St 145 NXl yıchtete September AUS Anlaß des s Sıe sind Gaben Gottes, die INa  =) demütig un: be-
Weltkongresses der Marianiıschen Kongregationen die harrlıch erflehen un: sorgfältig pflegen mufß
Teilnehmer 21Nne Ansprache über deren heute besonders Wer danach trachtet, eın Kongreganıist se1n, der dieses

Namens würdig ist, verpflichtet siıch eindeutig 700 Kampfzeiıtgemäße Aufgaben. Das Thema des Kongresses autete:
„Zur größeren Ehre Gottes durch sorgfältigere Auswahl, seine minder Zuten Neıigungen. Er 1St entschlossen,
stärkere Verbindung MLE der Hierarchie und mermehrte sıch vollständig VO  @} der Herrschaft der Sünde befreien,
Zusammenarbeit MLE den anderen apostolischen Vereint- und faßt die immer "ELRGUGHEG Nachahmung Jesu, des sanften
gungen.“ Daran anknüpfend der Heilıge Vater nach und demütigen Menschensohnes, 1Ns Auge Gleich ıhm
einıgen Grußworten: brennt darauf, die geringsten Wünsche sei1nes Vaters

erfüllen und ıhm ın allem und allem gefallen.Wır werden heute Ur aut die dreı Punkte des Programms
eingehen, die Wır soeben erwähnt haben Auswahl, Ver- Möge dieses verlockende und SIrCNSC Ideal für jeden VO  e}

euch, liebe Söhne und Töchter, ZUr Quelle wirklicher geist-bindung MIt der Hierarchie, apostolische Zusammen- lıcher Erneuerung werden un Z Grundlage für eınarbeit. Streben, das st11] und Jangsam 1St W1€e das Leben, aber (
Sorgfaltigere Auswahl aufhaltsam W Iie das Wirken Gottes.

Der Punkt 1St wesentlich tür die Sıcherung der —
Der Anschluß die Hierarchiew”ünschten Erneuerung. Die Kongregationen sind nıcht

eintach fromme Vereinigungen, sondern Schulen der Die Vereinigung MI1t der Hierarchie, das sichtbare Zeichen
Vollkommenheit und des Apostolates. Sıe wenden siıch der aufrichtigen Anhänglichkeit Christus, wird auch
Christen, die nıcht damıt zufrieden sind, mehr als der Prütstein für die Reinheit des Seeleneiters sein. Wenn
notwendig Cun, sondern die sıch entschlossen haben, Wır Wert darauf Jegten, dıe Marianıis  en Kongregationen,
den Anregungen der Gnade hochherzi1g entsprechen w1e s$1e die Konstitution Bıs saecuları definiert, unter die
und gemäafß iıhrem Lebensstand ganz nach dem Wıillen eigentlichsten Formen der katholischen Aktıon einzureihen,
Gottes suchen U iıhn erfüllen. Deshalb sollte n1ıe- geschah deshalb, weıl s1e ausdrücklich darauf hinarbe1-
mand aufgenommen werden NUur AUusSs irgendeiner Tradi- ten, ıhre Mitglieder in den Geılst der Kırche, das „Sentire
t10n, der Kongregatıion Ehre AaANZuUufun oder cselbst ( Ecclesia“, einzutühren. Diese Haltung 1St die einZ1g
durch S1€E Ansehen un: Würde kommen. Es Zzählt angemessene, WECNN ina  } beansprucht, mı1t dem Apostolat

der Hierarchie zusammenzuarbeiten. Aus der Verantwor-1Ur das Verlangen nach größerer Vervollkommnung und
nach einem christlichen Leben, das VO  } persönlicher apO- Lung für die Ehre (Gottes auf Erden un: als reuhänderın
stolischer lut ertfüllt 1St Die Räte, die Z Abgabe ihres der göttlichen Gewalten weIlst die Hierarchıe jedem, der
Urteıils berufen sınd, und besonders der Direktor, der sıch freiwillig anbıetet, das Werk Christı fortzusetzen,

se1ne Aufgabeallein die Verantwortung für die Aufnahme tragt, moögen
diese wesentlichen Punkte ernsthaft beachten. Um ıhr wirksam helfen, genugt nıcht, eine jede be-
Die Eıgznung des Kandıidaten wird sıch 1n seiner Ireue beim stehende Einriıchtung oder NnNeuUuUEC Initiatıve ıhrer Billigung
Besuch der Versammlungen, seiner Liebe ZU Gebet, s@e1- unterstellen. Man mu sıch iıhren Gelst eıgen m

1915 Eıter 1m Empfang der Sakramente der Bufße un der chen, ıhre Absıchten verstehen, ıhren Wünschen UVOI-

kommen. ] )Jas Demut und Gehorsam, Hingabe un:Eucharistie erweısen, mI1t einem Wort, 1ın seinem Bemühen
das unautfhörliche Wachstum 1n der Liebe Gott, Selbstverleugnung VOTIaUS, echte Tugenden, die die ernstie

Bildung der Kongregationen nıcht entwıckeln VECEI-der Grundlage des Seeleneiters. Dieser bedarf wirklich
einer übernatürlichen Tugend, Bestand haben und saumt. Weiıl die Kongreganısten VO  — dem Wıllen eseelt

sind, jeden Preis dienen, machen s1e nıemals denFrüchte bringen. Nun sind aber weder der Glaube
noch die Hoffnung, noch die Liebe NUuUr das Ergebnis einer Versuch, sıch isolıeren oder ZEW1SSE Bereıiche tür sıch
Zylücklichen Charakterveranlagung oder e1nes willkürlichen allein beanspruchen, sondern S1e sind 1m Gegenteıl be-

EG


